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BRUCHBUDE WIRD ZUM SCHMUCKSTÜCK
Altbausanierer macht aus Schrottimmobilie ein

Vorzeige-Mietshaus. 10 | Bremerhaven

„WIR WISSEN WENIG ÜBER SCHULWEGE“
Durch Elterntaxis fehlt Kindern die Erfahrung im

Straßenverkehr. 11 | Bremerhaven

unde sind
auch nur
Menschen.

Im Park gucken
manche wie ihre
Besitzer. Der Welt
entrückt, unter-

würfig oder aggressiv. Dieser
schwarz-weiße Mischling lächelt
mich an und trabt leichtfüßig un-
angeleint neben seinem Herrchen
her. Ich lächle zurück und gehe
zu meinem Auto. Mit einem
„Klack“ öffnet sich der Koffer-
raum, und – schwupps – sitzt der
Mischling neben mir. Strahlt er-
wartungsvoll. „Er fährt leiden-
schaftlich gern Auto“, sagt Herr-
chen fast entschuldigend. So, so.
Kleiner fauler Hund. Gas geben
statt Gassi gehen bei Schietwet-
ter. Ich seufze verständnisvoll.
Hunde sind auch nur Menschen.

H

Moin
Von Maike Wessolowski

LEHE. Verletzt wurde am Montag-
nachmittag ein Fußgänger in der
Stresemannstraße. Ersten Er-
kenntnissen der Polizei zufolge
war der Mann auf die Straße ge-
laufen, obwohl die Fußgängeram-
pel für ihn Rot zeigte. Der Unfall
ereignete sich gegen 14.45 Uhr.
Wie Zeugen der Polizei berichte-
ten, betrat der 19-jährige Fußgän-
ger an der Kreuzung Strese-
mannstraße/Eisenbahnstraße
trotz für ihn Rot zeigender Ampel
die Fahrbahn.

Eine 63-jährige Autofahrerin
konnte nicht mehr rechtzeitig
bremsen. Sie war mit geringem
Tempo bei Grün in südlicher
Richtung unterwegs. Es kam zur
Kollision mit dem Fußgänger, wo-
bei dieser sich am Kopf verletzte.
Die Besatzung eines Kranken-
transportwagens, die zufällig vor
Ort war, kümmerte sich bis zum
Eintreffen des Rettungsdienstes
um den 19-Jährigen.

Der junge Mann wurde in ein
Krankenhaus gebracht. Die Auto-
fahrerin blieb körperlich unver-
letzt. An ihrem Fahrzeug entstan-
den Schäden von mehreren tau-
send Euro. (pm/ger)

Bei Rot über die Straße

19-Jähriger
von Auto
angefahren

Bremerhaven: 42 582 Fälle (+128)
Stadt Bremen: 193 778 Fälle (+878)
LK Cuxhaven: 66 894 Fälle (+314)

Bremerhaven: xx xxx (+xxx)
Stadt Bremen: xxx xxx (+xxxx)
LK Cuxhaven: keine Angabe

Bremerhaven: 192 Fälle (+1)
Stadt Bremen: 616 Fälle (+1)
LK Cuxhaven: 256 Fälle (±0)

Bremerhaven: 686,9 (xxx,x)
Stadt Bremen: 726,3 (xxx,x)
LK Cuxhaven: 796,2 (796,2)

Bremerhaven: x,xx (wegen Corona)
Stadt Bremen: x,xx (wegen Corona)
Niedersachsen: 14,1

Niedersachsen: 4,9

Land Bremen: xxx xxx (+xx)
LK Cuxhaven: keine Angabe

Corona-Fallzahlen

Genesene Personen*

Todesfälle

7-Tage-Inzidenz**

Quelle: RKI. *Quelle: Senat Bremen, LK Cuxhaven **In
Klammern die Inzidenz, die vom jeweiligen Landkreis/der
jeweiligen Stadt veröffentlicht wird. ***Gesamtzahl der
Erstimpfungen in Impfzentren, bei mobilen Teams und
bei Hausärzten; Quelle: RKI und LK Cuxhaven.

Erstimpfungen***

Nachgewiesene Fälle

Hospitalisierungs-Inzidenz

Intensivbetten

MITTE. Mehrere Streifenwagen der
Polizei fahndeten am Montag-
abend nach dem mutmaßlichen
Verursacher eines Verkehrsun-
falls, der seinem Unfallgegner zu-
vor auch noch mit Schlägen ge-
droht haben soll.

Laut Polizei wurden die Beam-
ten gegen 21.25 Uhr zu einem
Verkehrsunfall in die Prager Stra-
ße in Höhe Kirchenstraße geru-
fen. Nach ersten Erkenntnissen
hatte ein 33-jähriger Autofahrer
den Wagen eines 32-Jährigen ge-
streift, der an der Kreuzung mit
seinem Fahrzeug wartete. Der
32-Jährige stieg aus, um die Schä-
den an seinem Fahrzeug zu be-
gutachten.

Auch der 33-Jährige stieg aus,
verhielt sich jedoch sehr aggressiv
und drohte seinem Unfallgegner
mit Schlägen, wobei er einen
Drehmomentschlüssel in der
Hand hielt. Anschließend flüch-
tete er mit seinem Fahrzeug vom
Unfallort.

Eine Streifenwagenbesatzung
der Polizei bemerkte das Fahr-
zeug im Rahmen der eingeleiteten
Fahndung kurze Zeit später in
der Stresemannstraße in südli-
cher Fahrtrichtung und nahm die
Verfolgung auf. In der Grimsby-
straße konnten die Polizisten das
Fahrzeug stoppen, nachdem es
zuvor sichtbar in Schlangenlinien
gefahren und teilweise sogar
leicht von der Fahrbahn abge-
kommen war. Offenbar war der
Fahrer alkoholisiert unterwegs, so
dass eine Blutentnahme angeord-
net werden musste. Die Weiter-
fahrt wurde ihm untersagt. Ihn er-
warten nun Strafanzeigen wegen
Straßenverkehrsgefährdung und
Nötigung. (pm/ger)

Betrunkener Autofahrer

Nach Unfall
Unfallgegner
bedroht

Bei einer Schwerpunktkontrolle
der Bremerhavener Polizei im
Oktober 2021 wurden 13 Fahrer
aus dem Verkehr gezogen und bei
ihnen Blutentnahmen angeord-
net. Es stellte sich heraus: Sie
hatten alle illegale Drogen ge-
nommen und sich hinters Steuer
gesetzt. Im Mai dieses Jahres er-
tappte die Polizei 14 Autofahrer
bei einer weiteren Kontrolle, wo-
von 12 unter Drogeneinfluss stan-
den, zwei der ertappten Autofah-
rer hatten Alkohol getrunken.

Das sind zwar nur Momentauf-
nahmen, doch Jan Timke von der
Fraktion „Bürger in Wut“ machen
solche Zahlen Sorgen. Normaler-
weise müsste man davon ausge-
hen, dass die Polizei mehr Men-
schen stoppt, die mit Alkohol am
Steuer unterwegs sind als mit ille-
galen Drogen, findet er. Schließ-
lich sei Alkohol frei verkäuflich,
die Schwelle viel niedriger, so
Timke. Daher sei es dringend ge-
boten, dem Phänomen nachzuge-
hen.

Ist es in Bremerhaven zu ein-
fach, an Drogen zu kommen? Die
Bürger in Wut haben dazu eine
Anfrage an die Stadt gestellt. Das
Ergebnis ihrer Anfrage über-
rascht: Die MPU-Anordnungen
(Medizinisch-psychologische Un-
tersuchung, auch „Idiotentest“
genannt), für das Jahr 2021 erge-
ben, dass in Bremerhaven 76 An-
ordnungen wegen illegaler Dro-

gen 90 wegen Alkohol gegenüber-
stehen. Drogen haben Alkohol al-
so fast eingeholt. In der nächsten
Sitzung des Ausschusses für öf-
fentliche Sicherheit sollen die
Anfrage und die Antworten The-
ma sein.

Auch in Niedersachsen sind
Drogen und Medikamente im Ver-
kehr offenbar auf dem Vormarsch.
5854 Delikte waren es nach An-
gaben des Innenministeriums in
Hannover im Jahr 2009, im Jahr
2018 wurden 6845 Strafen ver-
hängt. Der Bund gegen Alkohol
und Drogen im Straßenverkehr
(BADS) in Niedersachsen warnte
2019: „Drogen sind das neue Pro-
blem.“ Das wird auch bei Unfäl-
len sichtbar. „Weiter ansteigend
ist die Zahl der festgestellten
Fahrten unter Drogen- und Medi-
kamenteneinfluss“, heißt es in der
Verkehrsunfallstatistik der Poli-
zeidirektion Oldenburg von 2021.
Diese Zahl lag im vergangenen
Jahr bei 2128 und damit so hoch
wie noch nie zuvor.

Dafür gebe es vermutlich meh-
rere Gründe, teilt Dirk Matthies
vom ADAC Weser-Ems mit. Auf
der einen Seite seien Drogen
offenbar einfacher zu erhalten
als früher und gesellschaftlich
nicht mehr so tabuisiert, anderer-
seits würde die Polizei immer bes-
ser darin zu erkennen, wenn
Fahrer unter Drogeneinfluss stün-
den.

Die Bremerhavener Polizei setzt

unter anderem auf Prävention,
allgemeine Verkehrskontrollen
und Schwerpunktmaßnahmen.
Frank Lorenz von der Bremerha-
vener Polizei hält fest, dass das
Fahren unter Einfluss von Alko-
hol und Drogen alles andere als
ein Kavaliersdelikt sei, da hier-
durch ernste Gefahren sowohl für
die Fahrenden als auch für ande-
re Verkehrsteilnehmer entstün-
den. (oer)

Unter Drogen hinterm Steuer
Bei Kontrollen stoppt die Polizei immer wieder berauschte Fahrer – Entwicklung beschäftigt Politik

Von Jens Gehrke

BREMERHAVEN. Auf Bremerha-

vens Straßen sind offenbar Auto-

fahrer, die Cannabis oder Kokain

genommen haben, keine Selten-

heit. Einiges deutet darauf hin,

dass Drogen wie Cannabis Alko-

hol als Problem ein Stück weit

ablösen. Der ADAC macht dafür

mehrere Gründe aus.

Das Gerät zeigt an, dass der Fahrer Cannabis konsumiert hat. Verstärkt hat es die Polizei bei ihren Kontrollen
mit Drogen am Steuer zu tun. Foto: Stratenschulte/dpa
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› Wer mit Drogen am Steuer erwischt
wird beziehungsweise unter Dro-
geneinfluss gefahren ist, muss mit
Konsequenzen rechnen.
 

› Beim ersten Vergehen sind
500 Euro Bußgeld fällig und
zwei Punkte sowie ein Monat
Fahrverbot. Beim zweiten Verge-
hen sind es dann schon 1000 Euro
Bußgeld, zwei Punkte sowie drei

Monate Fahrverbot.
 

› Dirk Matthies vom ADAC Weser-
Ems betont, dass die Bußgelder
durchaus „nicht ohne“ sind. „Wer
Drogen nimmt und sich ans Steuer
setzt, ist ruckzuck im Bereich einer
MPU, und das kostet richtig Geld“,
sagt er. Viel schlimmer sei es
aber, wenn bei einer Drogenfahrt
ein Mensch verletzt werde.

Das droht bei Verstößen

Dirk Matthies, ADAC Weser Ems

»Auf der einen Seite sind
Drogen offenbar einfa-
cher zu erhalten als früher
und gesellschaftlich nicht
mehr so tabuisiert, ande-
rerseits wird die Polizei
immer besser darin zu
erkennen, wenn Fahrer
unter Drogeneinfluss
stehen.«
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BREMERHAVEN. Nach Aussage des
Tourismuswissenschaftlers Prof.
Alexis Papathanassis wächst in
der Kreuzfahrtbranche die Be-
deutung von Megaschiffen auf
der einen und kleiner exklusiver
Schiffe auf der anderen Seite. „Es
gibt eine Polarisierung in der
Branche“, sagt der Hochschulleh-
rer für Touristik und Seetouristik
an der Hochschule.

Papathanassis verweist auf
Zahlen, nach denen von bestell-
ten Schiffsneubauten der kom-
menden fünf Jahre 45 Prozent auf
Schiffe für mehr als 1500 Passa-
giere entfallen. „Ein entsprechen-

des Wachstum sieht man auch bei
kleineren Schiffen, etwa Expedi-
tionskreuzfahrtschiffen.“ Der An-
teil dieser Schiffe für 100 bis 300
Passagiere an den Neubauten lie-
ge bei etwa einem Drittel.

Steigende Kosten für Energie

„Ich erwarte, dass sich dieser
Trend wegen der steigenden Kos-
ten für Energie, Material und Per-
sonal weiter fortsetzt“, sagt der
Experte. Die Kreuzfahrtbranche
habe durch die Pandemie eine
hohe Schuldenlast zu bewältigen.
Dazu kämen die tatsächlichen
und erwarteten Nebenwirkungen

des russischen Angriffskriegs ge-
gen die Ukraine. „In diesem Zu-
sammenhang ist die Rentabilität
von fundamentaler Bedeutung.“
Diese lasse sich entweder durch
Kosteneffizienz oder durch Pre-
miumpreisgestaltung verbessern.

Laut Papathanassis geben gro-
ße Schiffe die Möglichkeit, die
Kosten pro Passagier zu senken
und mit zahlreichen Angeboten
möglichst viel Umsatz zu generie-
ren. Expeditionskreuzfahrten sei-
en hingegen auf weniger Gäste
begrenzt. Wegen der Exklusivität
könne man hier deutlich höhere
Preise aufrufen. (lno/ger)

„Polarisierung in der Branche“
Kreuzfahrtexperte Papathanassis: Sehr große oder kleine exklusive Schiffe

Prof. Alexis Papathanassis sieht
die Kreuzfahrtbranche infolge stei-
gender Kosten und hoher Schulden
unter Druck. Foto: Papathanassis

BREMERHAVEN. Das Deutsche
Schifffahrtsmuseum (DSM) erhält
Fördermittel zur Erhaltung des
schriftlichen Kulturguts vom
Bund. Der Bundestagsabgeordne-
te Uwe Schmidt (SPD) begrüßt
dies: „Wertvolle historische
Schriften sind vom Verfall be-
droht, und die Aufbewahrung
und der Erhalt dieser Archivalien
ist für die Museen eine große He-
rausforderung. Darum ist es eine
gute Nachricht, dass das DSM ei-
ne Bundesförderung in Höhe von
insgesamt 63 259 Euro erhält je-
weils zur Hälfte in 2022 und
2023. Mit den Mitteln sollen die
erschlossenen Bestände des Plan-
und Plakatarchivs sowie des
Schriftgutarchivs des Deutschen
Schifffahrtsmuseums Bremerha-
ven aktiv konserviert sowie die
passive Konservierung fortgeführt
werden.“

Dokumente seien auch Zeugen
ihrer Zeit und müssten daher ak-
tiv für kommende Generationen
erhalten werden, so Schmidt. Es
reiche nicht, die Originale nur zu
lagern. Beim DSM werde ein Pro-
jekt gefördert, in dem Schriftgut
von nationaler Bedeutung für die
Nachwelt konserviert wird. Das
sei nur mit vereinten Kräften von
Bund, Ländern und Kommunen
zu bewältigen. Deshalb setze die
Projektförderung durch den Bund
voraus, dass die Vorhaben durch
die jeweiligen Länder mitfinan-
ziert werden.

Insgesamt stünden 2,5 Millio-
nen Euro für das Sonderpro-
gramm zur Erhaltung des schrift-
lichen Kulturguts in Deutschland
2022 zur Verfügung. (pm/ger)

Fürs Schifffahrtsmuseum

Schmidt freut
sich über Geld
vom Bund
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